
rmellinı, Lezion1 d1 Archeologı1a cristiana.
(Roma, 1595 (Mit em Bıld des Verfassers). .56 049 Preis Läre-.)

Es dürfte nıcht ungelegen se1n, des soeben erschienenen Werkes
7R gedenken, das als D postuma des berühmten Archäologen arlano
Armellinı VO einem seiner Freunde, (3lovannı Aspron1, veröffentlicht wurde.
Das U1 eher, qa ls der Verfasser den ehemaligen Zöglıngen VO' Anselm in

Erinnerung bleiben wiıird durch seine archäologischen orträge
Anselm1anum während der Jahre 8094/95 un 1895/96 Seine begeısterten, VO

kirchlichem Interesse getragenen orträge W49TrE€eN allgemeın ein Gegenstand der
Bewunderung un: Freude. Und kam wıe eın Blıtz us heiterem Himmel, a1s

26 ebr. 1890 hless ‘ Armellinı ist gestorben. Die 1 rauer Wal allgemein,
meiıisten unter denen, die als Professor iıhn ZU genlessen das Glück hatten.

Was 11UI1 das obgenannte erk anlangt, ann NUur empfohlen
werden. Das Buch umfasst Theile miıt einem Prolegomenon des Herausgebers,
einem Briefe des Comm. Heinrich Stevenson un eınem Vorwor des Verfassers
selbst, worin TEL Perioden der christlichen Archäologıie unterscheıidet und
uletzt eın Wort sagt ber dıe Nothwendigkeıt dieser Wissenschaft.

Die Haupttheile des Werkes gestalten siıch folgendermassen.
ZUDas Christenthum 1n seijlner Beziehung cCivilen

Gesellschaft. Dieser Abschnitt ist interessant, un die Verbreitung des
Christenthums kennen Zu lernen. Er ist mehr historisch, natürlich beleuchtenddurch dıe Funde der Archäologie.

Die Cuyemeterıen. Es ist sahzZ ua.£ürlich‚ ass eiıne religiöse
Genossenschaft ihre Beerdigungsstätten a  B, e S D  dass ” sich diese miıt der Zahl der
rTrıisten vermehrten. s o g1ibt der Verfasser dann eine  T VUebersicht der grösseren
Katakomben

Die CHTIStIICHE uns W 1€e &G5 sıch 1n den Katakomben
entwickelte bıildet Er bespricht diese Kunstdenkmäler VOen Theil
ornamentalen, symbolischen, biblischen, allegorischen un dogmatischen Stand-
punkte auSsSs

Die kirchliche Discıplın olg em Abschnitt der kirchlichen
Kunst, weil ‚.ben gerade die K unst eın günstiges Licht auf die Disciplin wirft,
s1e gleichsam beleuchtend. Hıer handelt 6S sıch hauptsächlich dıie Sacramente,
die “einzeln behandelt. nter der Qzubrik » EKücharistia« finden sich die
verschiedenen Rıtus der Vlesse (lat., griech., galikanischer) eingereiht. achA  AAdem die hl S5acramente angeführt, wirft der Ver asser seinen Blick auf die
kirchliche Hierarchie, ann auf a1e gottgeweihten Jungfrauen, dann auf die
Paramente, autf den Gesang un dıie liturgischen Bücher. Diıeser Theil ıst wohl
der interessanteste nd für die Dogmatık un ıturgie VON hohem Werte

Den etzten Theil schlıesst T miıt »Epigraphie«, um ‚gleichsam den
Schlüssäi Zzu bıeten den verborgenen Schätzen des christlichen Alterthumes.

Das TaNZC Werk krönt ıne kurze Biographie, SsSammt einem Verzeichnis
der VOo Armellinı veröffentlichten Bücher, einem Index, analyticus von o Sgitet;‘},mıt grosser Sorgfalt bearbeitet und dıiesem folgt ein Index materı1ae.

Die kurze Skızze Mag genuügen, ULl einen Bl icCk über das Werk ZUu bieFen,der Name des Verfassers empfiehlt von. selbst. E

Abbe Briant. Sainte Radegonde‚ reine de France.
Band ın 4° XIV—5906. Poitiers. Oudin .1898.)

Zur Zeıt er Merowinger erreichte das klösterliche Leben 1n Frankreich
eıine ausserordentliche Ausbreitung. Die Gründung der grossen Abteien VO

Jouarre, Echelles, Remiremont, Furemontiers, Saıinte Croix reicht bıs In diese

Epoche zuriigk. Zweiı Namen sind igsbesondere‚ die das Interesse des Historikers
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